
Lehren Sıe die geschaffene Welt betrachten, verstehen Anstoßes, über den die Geıister, die die Wahrheit suchen,un lıeben, damit sıch der Bewunderung wunder- stolpern.
barer Schönheiten die Knıiıe beugen un: die Geıister -\ Sıe haben ein mächtiges Instrument, (Csutes tun,
Anbetung eingeladen werden. der and Seilen Sıe sıch der unaussprechlichen Freuden
Verraten Sıe nıemals diese Sehnsucht diese Hoffnungen bewußt die S1e anderen verschaften, WEeNN Sıe ihnen die
Wehe denen die sıch talsch dargelegten Wıiıssenschaft eheimnisse der Natur enthüllen un ıhnen die verbor-
bedienen die Menschen VO rechten Weg abzubrin- n  n Harmonien ZEISCN die Herzen und Blicke derer
gen! S1e yleichen böswillig auf den Weg des Menschen- die Ihnen zuhören, hängen Ihrem Wort bereit Hym-geschlechts geworfenen Steinen: SI siınd der Stein des i1ienNn des Lobes und Dankes SINSCH

V

Die Kirche e  e’ den Ländern
Der Zusammenprall zwıschen Dıiıktatur Argentinien, das als spanische Kolonie gegründet worden

IST, bildet SeIT den Freiheitskriegen VO  e 810/13 4100un Kırche ı Argentinien selbständige Republik. Es IST, nach Brasılien, das eIt-
Dıie Seele Diktators 1ST zew1f5 schwer sondieren; zrößte Land Südamerikas un hat run: 181/, Millionen
aber die Seele der Dıiktatur 1ST einfach ıhr Streben 1ST Einwohner, darunter W EeLW22 000 Indianer Das Spa-
zwangsläufig Macht und Selbsterhaltung Wıe stark die nısche Blut überwiegt ebenso WIC spanische Sıtten un
soz1alen Ideale Genera] Peröns Seele ZSCWESCH SC1IMH Gebräuche: die Landessprache 1ST Späanisch Den e1It-

oyrößten Bevölkerungsanteil haben italienische Einwande-OÖSCHL, als durch den argentinıschen Milıtärputsch FEnde
1943 DA acht kam un dann 1946 ZAUN Präsıdenten der ISI“ Doch leben auch orößere Gruppen anderer CUTODA-
Republik gewählt wurde wievie] Überzeugung, wieviel iıscher Völker Argentinıen, darunter Deutsche, Schwei-
Berechnung sıch SC1IHNCT Förderung der Arbeiter, der (Ge- ZCY, Ungarn, Holländer, die 111e stärkere protestantische
werkschaften un: auch der Religion un: der Kirche be] Minderheit dem ON\: katholischen Land bilden die
der Übernahme der acht un dann wieder späterhin protestantiıschen Einwanderer Argentinıien un Bra-
mischten, können WITL heute dem Eindruck wıder- siıliıen stellen die alteren protestantischen Bevöl-
sprechendster Meldungen und Schätzungen vielleicht noch kerungsgruppen dem anzen Kontinent dar, der erst
Sar nıcht entscheiden Eınes dagegen 1ST siıcher die Dik- eıit VO  $ protestantischen Mıssıonaren durch-
tatur, die sıch der argentinısche Staatscheft angemafßt hat o  n wırd (vg]l Herder-Korrespondenz Jhg 411
führt zwangsläufıg dazu, daß nıchts anderes neben sıch un Jhg Während das argentinische olk
dulden kann Die SOgENANNTE Opposıtion pPCerOoNI1ST1- also katholisch Wr und 1IST wobei über die Qualität
schen Parlament hat ohnehin 1Ur ein Schattendaseıin S dieses Katholizismus hier nıchts BESABTL ,werden oll
führt Als CINZ1IYC, ihrem Wesen nach selbständige acht fand die Gründung des selbständigen Staatswesens un
blieb Argentinien SCIL zehn Jahren Grunde 1Ur die dem Einfluß des Vorbilds der nordamerikanischen rTe1l-
Kıurche übrig Perön hat S1IC VO  — Anfang seiner Ver- heitskämpfe un der Ideen der Französischen Revolution
bündeten gemacht diese Verbündete hat mM un Führung treigeistigen Schicht (derenSınne erkaufl durch die Einführung des SEeITt 60 Jahren Ideen sıch nıcht 1185 olk weiterverbreiteten das S50
Aaus den argentiniıschen Schulen verbannten Religi0ons- ßen un Yyanzen auch völlig apolitisch blieb) Immerhin
unterrichts alle Lehranstalten des Landes, Volks- Mıt- haben die aufeinanderfolgenden argentinischen Verfas-
tel- un Hochschulen Sılvester 943 hat S1e sıch SUNSCH VO Anfang den Katholizismus als Staatsreli-
gefesselt Das Dekret über den Religionsunterricht wurde S1ION anerkannt uch die Priäambel der Verfassung VO  e
dann VO Präsidenten Perön un SETHNEGMM Parlament 1946 1853 die bıs Peröns Machtübernahme galt rief (Sottes
bestätigt Fuür die argentinische Kirche Warltr das C111 ENO= Hiılfe als die Grundlage jeglicher Vernunft un Gerechtig-Kes Ereignis, da{ß S1E sıch der Beispiele des National- keit Art enthielt die Verpflichtung; die römisch-soz1alısmus un des Faschismus, die SIC JeENC eit VOT katholische Kiırche unterstutzen, un Art 76 bestimmte,Augen hatte, keine Rechenschaft mehr arüber abzulegen
ıimstande WAafrT, W as Dıktatur bedeutet W as der Dıktator daß der argentinische Präsident Mitglied der „‚katho-

lıschen apostolischen römischen Gemeinschaft“ sSC1IH
VO der Kirche würde, und dafß SIC ıhre Rolle Gleichzeitig aber hatte das allzemeine Schulgesetzbe] ıhm ausgespielt haben würde, sobald SIEC irgend-

Punkt ıhm Kritik üben oder Nn Maßnahmen VO  } 1884 den Religionsunterricht AUuUsSs den argentinischen
Staatsschulen verbannt: durfte nıcht der eıt derurchkreuzen würde. Unterrichtsstunden erteilt werden, sondern 1Ur VOI- oder

Vorgeschichte der Diktatur Perons nachher un diese Bestimmung machte ıh praktisch
möglıch W as auch die Absicht der Bestimmung WrUm die Entwicklung des Verhältnisses VO Kirche un
Da die Miılıtärdiktatur VO  - 1943 INIT dem Dekret VOStaat Argentinien jedoch verstehen, ZENUST noch

nıcht aut diesen Zwangsverlauf jedes totalıtären Regı1- Dezember 1943 den Religionsunterricht wieder die
Staatsschulen einführte, mu{ßte die argentinıschen Katho-11105 Perön hat Ja auch e Doktrin, den sogenannten

„ Justizialismus entwickelt die natürlıch totalıtiäre An- lıken ungeheuer ıhren CGunsten einnehmen SeIit 60
sprüche erhebt hinzuweisen Di1e ganz besonderen A_r- Jahren Wr die Religion AUS den öftentlichen Schulen AaUS-

gentinischen Verhältnisse sind ebentalls Z Verständnis geschlossen SCWESCN; un verkündete das Dekret,
beider Seıten, der der Kırche un der des Staates, NOL- die Miılitärrevolutiön VO Junı 1943 (deren CIgBENT-
wendig liıches aupt damals schon der noch Hintergrund W11-
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kende General Perön war) habe, „das Ziel, Vdieser un Dr. Enrique -i31iza‘.lde, Argentinjen se1 ohl nıcht des-
anderen Verirrungen, die 1n der Praxıs 2A00 Korruption halb radıkal, weıl das argentinische olk VO  } liberalen
der Verwaltung un Z seelischen Detormation des Vol- Ideen ertfüllt sel, sondern „faute de mieux“, weı] nı R=
kes führten, ein Ende sefzen. Niıemand mOöge sıch täu- yends vertrauenswürdige und populäre Führerpersönlich-

keiten csehe. Die Teilnahme der Kommunisten 1n derschen: ohne Kenntnıis der Religion wırd das ınd nıcht
neutral, sondern 1im Atheismus ErzOSCNH, der mi1t der C Demokratischen Union, der Programmpunkt der Laien-
matischen Ausschaltung des Namens CGottes beginnt und schule, dazu die Absicht einıger der Z  — Union gehörigen
mit der Leugnung der Exıistenz (sottes un se1ner Gesetze, Parteien, die Ehescheidung wieder einzutühren und dıe
der sicheren Fundamente jeder privaten un öftentlichen Trennung VO  $ Staat un Kırche durchzusetzen, verwirrte
Moral, endet Zudem tanden sıch einıge Priester den argentinischen Klerus 1n seiınem Urteil über die Sach-

den Anhängern des Reg1imes, und hochste- age vollends. Dafß auch Peröns Programm schon damals
hende Persönlichkeiten AaUusSs gutkatholischen Kreisen saßen mIit seinen staatstotalıtären Gewerkschaftsbestimmungen
5SO:  Q  a 1ın der Regierung. Die Geistlichkeit stand 1m Regıe- die kirchliche ; Soziallehre verstiefß, wurde dagegen

kaum erkannt.rungspalast 1n hohem .Ansehen, und General Perön ieß
sıch seinen Degen VO Kardinal VO  ; Buenos Aiıres SCZENECN. Das argentinische olk
Dıies alles vernebelte das kritische Vermögen der SCS Die Bedeutung der polıtischen un Vreligiösen Gruppie-tinıschen Katholiken, insbesondere das der führenden Der-
sönlichkeiten und der hohen Geıistlichkeit derart, daß S1e rungzecn 1n Argentinijen MUu aber noch VO  a eiıner Sanz
nıcht mehr imstande a  N, die verräterischen Züge der anderen Se1ite her beleuchtet werden. Das, W 4as WIr hier

1Ur andeutungsweıse aufzeigen können, betrifit die eigent-Diktatur, hre Staatsvergottung, iıhren Antisemitismus,
ıhre Mıßachtung der Menschenwürde sehen. Dazu kam, iıch argentinischen Verhältnisse, die 1n uUunNnserem bisherigen

Bericht noch kaum in Erscheinung sind und all-daß sıch 1in den Reihen der Milıtärs, die die Revolution
gemeın aufßer acht gelassen zZzu werden pflegen, 0 iın

VO  Z 1943 machten, tatsächlich viele junge Maänner befan-
den, die den aufrichtigen Wunsch hegten, das bestehende den meılsten Berichten AUus Argentinıjen selber In dieser

Beleuchtung ze1igt sıch Argentinien als Bestandteil Süd-Regime einer Plutokratie ohne veistige Werte und Ideale amerı1kas, e1ines der Länder Lateinamerikas, deren wahrendurch eın anderes der sozıalen Gerechtigkeit Zu en:
eın Ideal, das gyerade die besten katholischen Kräfte ohne Charakter WI1r Ja eben EerSst sehen beginnen. Die Ereig-
Bedenken teilen konnten. Al diese Gründe schienen nısse spielen sich 1n diesen Ländern in den gzroßen Städten

ab; die Regjerung, aber auch die Kıiırche 1St vorwiegendsehr auf eın Zusammengehen der Kirche MmMIt dem
Kurs 1n Argentinien drängen, daß die katholische Z e1- aut Kultur und Probleme der Städte abgestellt. ber hıin-

ter den Stäiädten existiert das riesige Kandı VO  ' dem die
tung „Estrada“,'in der ein1ıge führende Katholiken damals Stiädte doch leben, das Land mMI1t seinen Menschen, die VO  3
ıhre Bedenken gegen ein totalıtäres System anmeldeten, den Regierungen NUur ausgenutzt und VO  } der Kırche nıcht
auf Wounsch der erzbischöflichen Kurie eingestellt werden genügend in den Blick genomfnen werden (oder Zmußte (all diese Ww1e auch die folgenden Tatsachen berich- mindesten 1n der Vergangenheıit nıcht yenügend NO  —
ten WIr im Anschluß Nr 6, 31 März 1955 der Zürcher inen worden siınd) Argentinijens Bevölkerung WAar noch
„Orientierung“). VOL 50 Jahren verteilt, dafß ungefähr 0/9 in den Städ-
Perön ISt schließlich durch die Hıiılfe e1nes Hırtenbriefes ctcnH, 65 0/9 aut dem Land wohnten. Heute 1St (nach dem
des argentinischen Episkopats vom 15 November 1945 Autsatz Problema rural 1a Iglesia“ VO  . Alberto
als Sıeger Aaus der damaligen Präsidentenwahl die Ballerinı 1n der Halbmonatsschrift „Criter10“, Buenos
Demokratische Union hervorgegangen. Das Hiırtenschrei- Aires) umgekehrt. Das besagt, da{ß 1n dem riesigen Land,
ben bestimmte, daß keıin Katholik seine Stimme einer das 5mal zroß 1St W 1e Frankreich, ungefähr 61/ Mil-
Parte1 oder einem Kandidaten geben dürfe, deren Pro- lionen Menschen vVverstIreut leben, VO  . denen der Reichtum
a folgende Punkte enthielte: die Trennung C0  a des Landes abhängt, obwohl s1e cselber in der zröfßten
Kırche un Staat;: die Unterdrückung der gyesetzlichen Armut leben, un: VO  aD denen mMan viel wenıg weıif,
Verfügungen in bezug auf die Rechte der Religion, 1NSs- die 11a  — sıch vie]l wen1g kümmert. Sie sind
besondere den relig1ösen Eıd und die Worte, mMI1t denen auch infolge des großen Priestermangels VO  . der
die Verfassung den Schutz CGottes als die Quelle jeder Kırche oft ganz verlassen. Der erwähnte Artikel 1n @ig
Vernunft und Gerechtigkeit anruft: die Laienschule:;: ter10 “ VO 13 Januar 1955 Sagt TE haben eın eigent-

die gesetzlıche Ehescheidung. Wenn man bedenkt, welche lıches festgefügtes Landvolk. Die unmittelbaren Gründe
Maßnahmen Peröns Regierung 1m etzten halben Jahr dafür sind: die ungerechte Landverteilung, das Fehlen
durchgeführt hat, 1St grotesk, festzustellen, daß der eınes spezifisch ländliıchen Schulwesens, das Fehlen einer
Episkopat sıch gerade darum hınter ıh gestellt hatte, weıl AaNgSCMECSSCHCN soz1alen, kulturellen, technıschen und medi-

eben diese Mafßnahmen vermeiden wollte Damals zınıschen Hıiılfe in vielen Landregionen, das Fehlen elnes
Landklerus, der die geistige un soz1ale Unruhe des Land-jedoch die Katholiken, WEenn sie iıhrem Episkopat

nıcht den Gehorsam verweigern wollten, genötigt, Perön volks wirklıch miterlebt.“ Säuglıngs- und Kindersterb-
wählen: denn die einzige andere ZUF Wahl stehende lıchkeit sind sehr zroß. Die jungen Männer über 17 Jah-

Parteı, die Demokratische Union, verband in sıch nıcht ren zeigen ıne ausgesprochene Tendenz Z Alkoholis-
NUur die tradıitionellen Parteıen der Konservatıven und INUsS mIit ernstlicher gesundheitlicher un moralischer Zer-
Radikalen (Liberalen), sondern auch die Sozıalısten, die rüttung als Folge Während aber die arztliche Betreuung
fortschrittlichen Demokraten un die Kommunisten. DPo- fehlt; sind alle städtischen Praktiken der Geburtenverhü-
pulär WTr VO  3 0 diesen Gruppen 1LLUr die Parte1 der Ra- Lung ekannt. Die ändlıche Famılie 1sSt ganz herunter-
dikalen: S1e stutzte sıch autf die zroße Masse des Volkes. gekommen, die Zahl der unehelichen Kınder cehr zrofß.
Doch meılint der Berichterstatter der „Orıjentierung“, Je mehr die Landbevölkerung jedoch zahlenmäßig —-

411



rückgeht, desto trostloser wird ihre Exıstenz, desto drük- Endes, die Jugend auf. dem Weg über ein Schulmonopol
kender sind iıhre Lebensbedingungen Daher kommt des Staates fester 1 die Gewalt des Regimes bekom-
der sroßen Sterblichkeit un dem gesundheitliıchen Nıe- IOI In den Schüler- un Studentenverbindungen der
dergang noch die ständige Zunahme der Abwanderung i katholischen Schulen sammelte sıch WIC anderseits
die Stadt, INa INIT Unrecht bessere Le- der Katholischen Arbeiterjugend Nn el der EN-
bensbedingungen erhofft Sie vollendet den traurıgen Z tinischen Jugend der M1 dem gegenwartıgen Regierungs-
stand auf dem Land Das Landproletariat, das den WEe1TL- \SyStem nıcht übereinstimmte ıne zroße Anzahl VO  $
AUS gyrößten Teıl der Landbevölkerung ausmacht und als Priestern (offiziell 101 Wahrheit vermutlich W 1e La
Landarbeiter un Pächter die Latifundien bearbei- Cro1x 24 Sagt ungefähr 200) sind als Lehrer für
teL, hat keinerlei Bindung den Boden un verläßt das Religion, doch auch für Lıteratur, Philosophie un (Je=-
Land leicht den Verlockungen der Stadt In der Stadt schichte AaUus dem Schuldienst entlassen worden Die Aat-
bildet dann das städtische Proletariat „In der ehr- lichen Unterstützungen katholische Schulen wurden
heit der unglücklichen Fälle 1ST das CINZISYC, W as die Ab- gestrichen. Kurz darauf hat der VO  - der egıerung kon-
gewanderten annen, e1in Wechsel AUS den Lehmhütten trollierte Banco Hıpotecarıo Nacı1onal ein Zirkular AUS-
des Landes die Blechbaracken der Slums  « (Criter10) gegeben, das anordnet, katholischen Erziehungsinstituten
Der Kirche 151 AUS verschiedenen Gründen nıcht keinerlei Bankkredit oder finanzielle Unter-
gelungen, Argentinıen C1in soz1iales Gewıissen wek- STUZUNG zukommen lassen Besonders folgenschwer
ken, geschweige denn Z Verwirklichung der soz1alen wiırd die Schließung des katholischen Lehrerseminars für

Volks- un Mittelschullehrer SC1InNGerechtigkeit beizutragen Sehr selten der
unerme(ßlich reichen Großgrundbesitzer wirklich für La Cro1x meldete bereits Marz nach Agence
Leute YSt SeIt die Katholische Aktıion auch rgen- Reuter, da zahlreiche Eltern ıhre Kinder Aaus Furcht VOTL
tinıen TE lebendigere Erfassung der Wirklichkeit e1nN- den Folgen, die deren Verbleiben auf katholischen Schu-
geleitet un sıch Verbände der Christlichen Arbeiterjugend len für die Kinder oder für S1C selbst haben könnte, dort
gebildet haben, 1ST das soz1ıale Problem für d1e AargenNU1N1- WECSSCHOMMCN un den staatlichen Schulen angemel-
sche Kirche wirklıch sichtbar geworden Perön dagegen det hätten Z um Begınn des Schuljahrs seien
hat soz1ıale Gerechtigkeit ZUuU Schlagwort SCE1MNMET TrOopa- 210000 LEUC Schüler den staatlıchen Schulen angemel-
ganda gemacht Wenn sich auch die Landbevölke- det worden Weder Raum noch Lehrkräfte dem er
rung N1S gekümmert hat hat siıch doch auf die wachsen: aber der Erziehungsminister habe angeordnet
städtische Arbeiterschaft Sıe 1SE Gewerkschaf- daß alle Angemeldeten aufgenommen werden müßten In-
ten Organısiert worden, die ıhr Z erstenmal ein Be- „wischen würden aller Eile NEUEC Lehrer ausgebildet
wußtsein VO acht un Würde veben konnten wenn Mıt dem Schuljahr wurde dann aAb April der
S1E sıch auch heute, SCNAU WIC viele andere Neuerungen Religionsunterricht allen Ööftentlichen Schulen e11N-

Peröns, als Einrichtungen Dienste des Diktators un gestellt Die Regierung machte Aprıl offiziell be-
nıcht der soz1alen Gerechtigkeit Diıie Gewerk- kannt der Religionsunterricht werde „Adus administrati-
schaften, die der Confederacıiön General de]l Trabajo, ven Gründen „vorläufig eingestellt Da die cQhristliche
dem Einheitsgewerkschaftsverband zusammengefaßt sind Doktrin nıcht mehr Pflichtfach für die Prüfungen SCI, e1-
werden als Werkzeug Dienst des Regimes eingesetZt, gebe sich daraus die Notwendigkeıit Neuordnung
un nıcht ZFörderung der Arbeiterinteressen Die christ- In der Lehrlingsausbildung un den Berutsschulen
iıche Arbeiterbewegung, die VO  3 CIN1SCN soz1a1 gesinnten wurde der Religionsunterricht bereits durch Kurs
Priestern 1115 Leben gerufen wurde, den Lohnstopp peronistischer Doktrin, Wohlfahrts- un Soziallehre er-

bekämpfen un den Arbeitern C1MN ANSCMESSCNCS Exıstenz- Die katholischen Schulen haben das Schulgeld
ININIUIMUM sichern, gehörte Ja MI1It den ersten Aus- SO bis 100 0/9 erhöhen iINUSSEN Le Monde (V Dl Aprıiıl
lösern VO Peröns Angriffen auf die katholische Kıiırche l W15S5S5CH, S1E hätten AUuUs diesem Grunde keinen
(vgl Herder Korrespondenz ds Jhg 160) Im ganzen Schüler verloren.
scheinen uns die Nachrichten un Berichte AaUS Argentinien Eın Mınıister un CINISC hohe Beamte haben Cn der
jedenfalls zZu beweisen daß weder dieses, noch irgendein antikirchlichen Maßßnahmen der Regierung Perön ıhr
früheres Regime, noch auch die Kırche die nNz Wirklıch- Rücktrittsgesuch eingereicht Am aufsehenerregendsten 1ISE
eit des Landes erfaßt un gyesehen hat da{( die Herkunft das des bisherigen Mıiınıisters für Außenhandel Dr An-
beider Aaus europäilschen Multterland beiden die Er- on Cafıero, des Jungsten Ministers des Kabinetts.
kenntnis der Eıgenart des Landes erschwert daß SCWISSC Offiziell wiırd kein rund für SC1INEN Rücktritt angegeben.
Probleme, doch nıcht das Ganze, bald h  1er, bald dort Es ı1ST aber bekannt, dafß Cafıero Mitglied der Katholischen
Erscheinung treten und jede Position daher besonderem Aktion 1ST Zurückgetreten 1St auch der stellvertretende
aße schwer werten, bzw schwer iıhrer Wiırkung Leıiter der argentinischen Bundespolizei, Carlos Serrao In
auf das olk abzuschätzen IST. Cördoba 1ST Richter Julio Fontaıine Correas VO seiNeEMmM

Wachsender Totalitarismus Amt zurückgetreten, da S als Katholik nach den ecuen

(sesetzen nıcht echt sprechen könne
Inzwischen SPITZLE siıch das Verhältnis zwıschen Staat un Der antirelig1öse Kuwurs Argentinien macht sıch auch
Kirche Argentinien 1iMmMer mehr die Haltung der Fejertagsgesetz bemerkbar Epiphanie,
Regierung gegenüber der Kirche oftenbart siıch deutlich Christı Himmeltahrt Fronleichnam, Allerheiligen un:
als eıl allgemeinen Tendenz geste1igertem Totalı- das est der Unbefleckten Empfängnis sind als staatliche
tarısmus, gesteigerter Zentralisierung der acht der Feiertage abgeschafft wotrden Als Grund für die Ab-
and der Regierung. schaffung der katholischen Fejertage wurde die Notwen-
Die mehr oder WECN1SCI durchgreifende Vernichtung des digkeit, die Produktion > angegeben Feiertage
katholischen Schulwesens bezweckt zweiıfellos etzten sind dagegen: der Maı (Tag der Arbeit), der 75 Maı
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Begınn der Revolution VO 1810 Spanıen), der Protesterklärungen des argentinischen Episkopats
Juli est der Unabhängigkeit Argentiniens), der 26

Juli (Tod Eva Peroöns) un der D7 Oktober (Tag der Der argentinische Episkopat hat März dem Präsı-
denten Perön und dem Erziehungsminister ZWEE1 sehrTreue DA Präsidenten Peron). Außerdem gelten als ernste Noten überreicht denen die Ausnahme-Feiertage der Januar, Karnevalsmontag und -dienstag,

Karfreitag, der August (Tod des Generals San Mar- bestimmungen gegenüber den Katholiken, die Ver-
letzungen der Menschenrechte und der Rechte der Kırchetin) und Weıhnachten. In die yleiche Linie gehört CS, dafß gemäfß der argentinischen Konstitution PFrOTtESTICKTLE., SO-die Abgeordneten des Parlaments und des Senates wWweIlit der Protest die Entlassung der katholischen Lehr-Maı den Schwur auf die Verfassung nıcht mehr der kräfte etraf, berief sıch auf die Bestimmung der Ver-hergebrachten VWeise bei (sott und den Evangelıen“ ab- fassung, die dem Lehrkörper die „absolute Sıcherheit sSC1-legen durften, sondern beim Vaterland un den van- ner Stabilität 5 egen die wiıirtschaftliche Un-gelien tergrabung der Exıistenz katholischer Privatschulen wurdeine einschneidende totalıtiäre Maßnahme tür das Land

Argentinien wurde Anfang März INIT der Intervention
auf die Artikel der Verfassung hingewlesen, die das Er-
zıiehungsrecht der Eltern Eiınvernehmen INILder Zentralregierung den Provınzen Santa Fe Sant1ago un Ööftentlichen Erziehungsinstituten gemäaiß den Inten-de] Estero un Tucuman getrofien Da gleich Anfang LLONEN der Eltern gyarantıereen Auch betonen die Bischöfteder Auseinandersetzungen INIL der Kirche Jn {s ähnliche die wiırtschaftliche Hiılte, die der Staat SCIT SsSC1NEIN Be-Ma{fßhnahme der TOVvV1inz Cördoba durchgeführt wurde stehen durch das katholische Erziehungswesen ertahren(deren Folge die Amtsenthebung Reihe VO  3 Pro- hat Auft Grund dieser Argumente forderte dann dietessoren der katholischen Universität, Ausschließung Aufhebung sämtlicher das katholische Unterrichtswesenkatholischer Kräfte Aaus dem Polizeidienst us  Z WAal, vgl treftender Bestimmungen der etzten Monate.

Herder-Korrespondenz ds Jhg., 161), steht heute An das oyläubige olk wandte sıch der argentinische Ep1-bereits CIM Drittel der Einwohner des anzen Landes skopat sodann sroßen grundsätzlichen SCME1IN-der Zentralgewalt eıitere dreı Provınzen C)a-
LamMarca, Entre Rıos un Salta scheinen VO  3 der yle1-

Hirtenbriet der Passıonssonntag allen Aar-

gentinıschen Kirchen verlesen worden 1ST In sEeE1NEeEeM ersten
chen Maßnahme edroht S1e bedeutet praktisch das Ende Teil entwickelt dieser Hirtenbrief 111C Lehre VO  - der
der Verwaltungsautonomie der argentinischen Gliedstaa- Kirche als der VOo  e} Christus EINZESETZLEN Institution, deren
ten Die Intervention der Zentralregierung 1ST C1in verftas- Auftrag IST, alle Völker lehren DDiese Kırche 1ST auf
sungsgemäßes Miıttel von dem auch VOTLr Peroöon schon den Felsen DPetr1 gegründet un ebt der Verbindung
andere argentinische Regierungen Gebrauch gemacht ha- MTL Petr1 Nachfolger Rom Da die Kirche die Botschaft
ben; sind jedoch schwerwiegende Entschlüsse S1e Christi nıcht Nur als Erinnerung e1in VEITSANSCHNECS Er-
werden heute VO  3 dem argentinischen Innenminister Bor- CIZNIS weitergibt sondern der UOrganısmus IST, der Aus

denghi ML besonderer chroftheit gehandhabt die Man- Christus ebt mufß S1e freı SC1IN, kann SIC icht VO irgend-
date saämtlıicher gewählter Stadt- un: Regierungsrate ırdischen acht abhängen Diese Freiheit haben
WIeE der Parlamentsmitglieder der Provinziıalparlamente schon die Apostel verteidigt un die Kirchenväter IMI

sind damıt automatisch erloschen Als Grund wird starken Argumenten Die Papste haben S1IC STan-

dig verteidigt, und S1C muß auch heute wieder verteidigtgegeben, die betroftenen Provinzialregierungen hätten
werdensıch WAar keıiner unehrenhaften Handlungen schuldıg gC-

macht, jedoch sıch nıcht aktıv tfür’die Verbreitung In SECTHGT zweıten Hälfte geht der Hirtenbrieft dann autf
die argentinischen Verhältnisse C1MN Die Kirche hat einund Durchführung der peronistıschen Doktrin un der

„Justizialistischen Grundsätze EINZESETIZT echt freien Zugang allen Bildungsmöglichkeiten
haben, durch die S1C das olk erreichen kann S1E mu{Die Provınzen ihrerseits sind eifersücht1g auf ihre Un

abhängigkeit bedacht Der Antagonısmus zwiıschen Fö- den Schulen Religionsunterricht geben können, S1IC mu(ß
deralisten und Unitarıern, der die ersten Jahrzehnte des freien Zugang den modernen Miıtteln der Propaganda,

Presse, Rundtunk Fılm udd Fernsehen, haben S1e hattreien Staates Argentinien ML Kämpfen ertüllt hatte, 1ST

ZW ar schon VOrLr mehr als hundert Jahren ZUgUNSIEN des auch das Recht, zeitliche CGüter AL Erreichung ıhrer Ziele
Z erwerben (der Hirtenbrief beruft sıch dabe; auf CA)  }”Zentralismus entschieden worden: aber W ar e1n 5Cc- 1495 des GIC) Das Recht der Kirche autf Besitz 1SEmäfßıgter Zentralismus, der die Eigenständigkeit der DPro- zudem CN  - der argentinischen Konstitution Art 32

1Nnzen noch keineswegs authob Um größeres Mifstal- sanktioniert S1e braucht Besıtz ıhr Werk der Predigt,len hat den Provınzen die Außerung Peröns —

reRL, wolle „Argentinien 1Ne CINZISC zroße Gewerk- der Unterweisung und der Verbreitung der Kultur durch-
führen können

schaft verwandeln“ Dıie durch diıe Intervention der Der Hirtenbrief geht auf den Vorwurt C1IN, die Kiırche
Zentralgewalt eiNgeESEIZIEN Kontrollbeamten haben un habe beim Wırken sozijalen Bereich versagt Er
Aufhebung der Provinzverfassung un Auflösung der demgegenüber auf die Enzyklika Rerum 0Ovarum, die
Regierung un der Volksvertretung der betreftenden den Anstofß Sozijalreformen vielen Ländern gegeben
Provınzen Neuwahlen ausgeschrieben, wobei alle, auch habe und die auch Argentinien IN Eiter un Nach-
die kommunalen Ämter NCUu besetzt werden Die Kon- druck verkündigt worden SCl Gerechte (jesetze un ohl-
trollbeamten sind Nur Perön Rechenschaft über ıhre Ma{fßs- Latıge Werke daraus hervorgegangen; WCNN diese
nahmen schuldig Man INU damıt rechnen, dafß sämtliche siıch nıcht durchgesetzt hätten, WIC A wünschenswert
Posten nunmehr NUur MMI lIiınıentreuen Beamten besetzt SCWESCH WAarc, SC1 das nıcht Schuld der Kirche, die die
werden un dafß hier, WIeC schon Coördoba, auch alle nNOTL1SCN Mittel nıcht besessen habe
Richter un Lehrer, die nıcht peronistisch siınd ihrer Po- Von anderer Seıite wıederum se1 alles Wıirken der Kırche
sten enthoben bleiben weltlich-politischen Bereich verdächtigt worden, ob-
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ohl 65 11UT insofern ausgeübt werde, als N den Trein t_ Buenos Aıres, ene Anton1ı WAaife eiINe riskante und
lıchen Bereich erühre Dıie Kırche hat das wiıird MI Sro- uNnsSsCWISSC Sache, das Land Wahlen aufzuruten NUr
Rem Nachdruck betont, keine politischen Ziele: ıhr e111- der relıg1ösen rage willen eım etzten Wahlgang

Ziel 1ST. die Rettung der Seelen Buenos Aıres die Radıikalen nıcht tern VO  e}
Doch eben darum kann der Episkopat diesem seinem Sıeg Erhielten S1C die Unterstützung der Kırche, WAAaAIiC
Hırtenbrief CIN1ISC Erscheinungen des öftentlichen Lebens ıhr Sieg zew1fß Auch der Provınz yäbe zahlreiche
der etzten elit nıcht ML Stillschweigen übergehen a) das Widerstandszentren Wahlen würden der Tat bedeu-
Verbot VOo  3 Prozessionen un öftentlichen katholischen ten, die Katholiken bloc der UOpposıtion die Arme
Versammlungen die den dissidenten Kulten gegebene werten Die Wahltechniker des Innenminısteriıums WÜU1I-

Erlaubnis, Propaganda treiben C) die Unterdrückung den daher wahrscheinlich MS Volksbefragung orm
der katholischen Rundfunksendungen, während andere Retferendums vorziehen Wird 1Ne ML Ja oder Neın
Konfessionen und selbst Sekten den Rundfunk mehrmals beantwortende rage nıcht hinsichtlich der Trennung

der Woche Z Verfügung haben die Absetzung VO VO Kırche und Staat sondern über allgemeine ult-
Beamten n iıhrer relıg1ösen Überzeugungen treiheit (was die Rolle der katholischen Religion als Staats-

religıon aufhöbe) Z Volksabstimmung vorgelegt,Irennung VD“O  x Kırche un Staats ann W 1e Rene Anton1ı Perön sEiINECGT Sache
Seit April wird die rage Trennung VO Kırche un: sıcher sC1in Übrigens sıeht Sin Leitartikel Le Monde
Staat der peronistischen Presse lebhaft Da VO Maı die Chancen n  u umgekehrt CM

ZUur Entscheidung über die Trennung VO  e Kirchediese DPresse gänzlıch gelenkt 1ST War sogleich klar da{ß
diese Kampagne den tatsächlichen Schritt der Trennung und Staat gewählten Nationalversammlung würde die
“vorbereiten sollte. Seither hat sıch das Regime dieser peronistische Parteı 7zweitellos die Majyorıitäat erhalten und

dann tür die Trennung SUUMMECN, während der AusgangRichtung vorsichtig, aber zielbewußt Weıl  ST Dıie
Kundgebungen des Maı Buenos Aıres siınd durch Volksabstimmung über die rage der Trennung VO  -

demagogische Manöver, deren Muster uns — Kırche un Staat sehr 7zweiıtelhaft WAaTITc

Auft kırchlicher Seıite Sagt Anton1ı 1STu  n, dazu benutzt worden, das „Volk“ selber als die
Macht autftreten lassen, dıe die Trennung VO Kırche sıch 11UTr 1Ne verschwindende Minderheit der eventuellen

Vorteile Trennung VO  3 Kırche un Staat bewußt,un Staat verlangt Auft der Plaza de Mayo hielt ZUuUerst
der Bundessekretär der Eıinheitsgewerkschaft Edoardo Vu- die der Kirche vielleicht o  d gestatten würde, JeENC
letich 1ne Ansprache voller Auställe Klerus un Christlich Demokratische Parteı gründen, deren Pla-

NUung 1ıne der Ursachen des Konflikts Wr An derKırche un erklärte, der Gewerkschaftsbund verlange die
Trennung VO  3 Kırche un Staat un dann erschien Pra- Spitze dieser Gruppe stehen der Z w eitie Kardınal rgen-
sıdent Perön auf dem Balkon des Regierungspalastes, UN1IENS, Msgr Lagglano VO  e} Rosarı1o, un: der Erzbischof

VO Cordoba, Msgr Lafıtte Dıiese Gruppe ylaubt nıchtdie aut dem Platz versammelte Masse fragen „Wenn
das olk verlangt da{ß die Priester leiben, werden S1C mehr die Möglichkeit Ausgleichs un wünscht ıh:
bleiben“, worauf die Masse schrie „Neıin!“ Wenn das auch nıcht wenn NUur den Preıs Rückzuges der

Kirche die Sakriste1i erkauten Wa  9 S1IC hält dieolk 111 da{iß Kıiırche un Staat werden, wırd
geschehen Ja! Wenn das olk wünscht daß die Priıe- Trennung VO Kırche un Staat für das kleinere bel
ster abziehen werden W IL dafür SOrgen Darauf ufe mal SG allen anderen südamerıkanischen Ländern
un Phiffe un Tumult („Usservatore Romano“ Maı und iıcht Z Schaden der Kirche praktizıiert wiırd Im
1955 nach 95  n großen römischen Zeıtung“) Gewiß SanzeN 1ST die Hierarchie aber cehr VO  $ den drohenden
haben gleichzeitig und Spater Buenos Aıres un Sanz materiellen un: moralischen Verlusten beeindruckt, als

da{fß SIC sıch solchen Spekulationen tür die Zukunft hın-Argentinıien Srofße Massenkundgebungen des gläubigen
Volkes für die Kirche stattgefunden (die VO  3 der geben könnte. Sie hat darum lange Zeit ı wieder den
Polizei wieder Zerstreut wurden) aber tür das Regıme Weg der Verhandlungen eingeschlagen.
Perön sind nıcht die ıhre TIreue ZUuUr Kırche manıfestieren- Am Marz 1ST Kardinal Copello, der Primas VO  - Ar-
den Massen „Volk sondern 1Ur eben JENC, die auf dem gEeNUINICH, Unterredung VO  n} Präsident Perön sel-
Maı-Platz Maı demonstrierten ber empfangen worden. ber deren Ergebnis wurde nıchts

ekannt. Am Aprıl hat wıederum 1Ne UnterredungAm Maı wurde dann VO den Parlamentsabgeordneten,
die Mitglieder des Gewerkschaftsbundes siınd dem Senat zwischen Kardinal Copello un dem Außenmuinister,
eın Gesetzentwurf vorgelegt der 1Ne partielle Abände- Jerönimo Remorino, stattgefunden. Der Kardinal Sagte,

SIC N freundschaftlich verlauten. Kurz darauf,1UN9 der Verfassung Zur Durchführung der Trennung VO  >}
Kirche un Staat vorschlägt KN dazu, der An- 25 April, hat Aufruf die Leiter der Katho-
trag habe alle Aussıicht, VO Senat un VO Abgeord- lischen Aktıion gerichtet, der unterstreicht: „Die

Kirche hat ıcht NUur keinerlei Ehrgeız, politischen Aus-netenhaus kürzester eıt ANSCHOMM werden
(7. Maı Schliefßlich meldete Radıio Vatıkan einandersetzungen teilzunehmen, sondern S1IC hat
ME Maı, der argentiniısche Senat gehe noch weılfer SC1- Maßnahmen getroffen, be] der Tätigkeıt der Katho-
nen Plänen Er beabsichtige neben der Trennung VO  } iıschen Aktion jeden derartigen Anschein meıiden
Kirche un Staat auch die Aufhebung der Orden und relı- Am Aprıl 1ST VO allen Kanzeln Argentinliens ine

S10S5CH Kongregatıionen, die Entfernung aller relig1ösen Erklärung des argentinıschen Episkopats verlesen W OI -

Abzeichen AUS dem öftentlichen Leben, den Abbruch der den, dem heißt, yebe drejerle1 Irennung VO  3

Beziehungen Z Heıiligen Stuhl un schließlich die Ab- Kirche un Staat Irennung der Machtbereiche, WI1rt-

schaffung der relıg1ösen Assıstenz Gefängnissen, Kran- schaftliche Trennung un moralische Trennung Eıner
kenhäusern un Miılitär- un: Regierungsetablissements moralischen Irennung VO Kirche un Staat rgen-
Anderseits schreibt der Korrespondent des „Monde“ tinıen könne die Kirche ni;emals ZUSUUMMCNH, da S1IC
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schon VO apst 1US Syllabus verurteıilt WOTL- nıstische Polizei wieder entdeckt Eınen sechr schwe-
den se1 Die Bischötfe betonen, dafß die Kırche en Schlag hat die Regierung der Kırche zugefügt als S1IE
INner die Grenze zwıschen weltlichem un geistlıchem nach gewaltigen Kundgebung Ende (Csottes-
Machtbereich anerkannt habe Auch wırtschaft- dienstes der Kathedrale VO  —_ Buenos Aıres Maı,
lıchen Trennung habe sıch die Kiırche 1LLIEC wıdersetzt, wenn bei der die enge sıch nıcht hatte auseinandertreiben las-

SC  — und wieder riet Unser Leben tür Christus!“die Kırche Argentinıjens auch auf staatlıche Unterstützung
ANSCWIESCH SC1, da SI selber nıcht die Miıttel besitze, die Argentinien 1ST katholisch 66 alle Mitglieder des Zentral-
ıhr 1ne€e völlıge Unabhängigkeit 2a In morali- komıitees der Katholischen Aktıon und der Versammlung
scher Hınsıcht dagegen zebe wechselseıtige Verpflich- des Erzdiözesanrates Buenos Aıres gefangennahm
tungen, un zahlreiche Katholiken ühlten sıch (Ge- Ahnliches hat sıch SCINNSCICM Umfang auch den
W1Ssen verpflichtet sowohl die weltliche acht des Staa- Provınzen Die Katholische Aktıon zählt Ar-
tes WIC die geistlıche der Kirche tutfzen gENUINIEN 1720 000 Miıtglieder S1e IST der lebendigste Zweig
Dıie peronistische Presse hat auf diesen Hırtenbriet MI1L des argentinischen Katholizismus, un ıhr wiırd WI1IC
Austfällen erwiıdert, WIC S1IC u1ls5 on 1Ur Aaus kommunistiı- „Osservatore Romano /10 Maı schreibt die Kırche
schen Hetzblättern ekannt sınd Das Parteiblatt Demo- als solche, der Formen iıhres Apostolats SC-
cracıa“ nın die katholische Oligarchie“ der SL1IM- troften
MmM1gStEN und lästıgsten Feinde Peröns VO  S dem Moment Für die Stärke der Posıtiton Peröns Lande oibt
Aa als darangegangen SCI, die Arbeiterklasse reha- dessen SGIit dem Begınn des „Kirchenkampfes VOTL sieben
bilıtieren; die Erzbischöfe un: Bischöfe die gehei- onaten LUr Anhaltspunkt In diesem
HNCN Komplizen der Ausbeutung der Masse! Zeitraum haben der TOV1ınz Mıiısıones Wahlen
Natürlich sollen auch solche Auställe der Trennung VO  3 stattgefunden, un bei diesen haben die peronistischen
Kirche un Staat den Weg bereiten Ebenso verhält sıch Kandidaten 0/9 aller Stimmen autf sıch VETrCINIZT, W as
MIt den Verschwörungen der Katholiken die die PCrO- Dıktatur nıcht viel besagen ıll

Fragen der Theologie und des religiösen Lebens

Mariologie un marıanısche Frömmigkeit qUAaNLLITALLV und VOT allem qualitativ diese Stellung C111-

nehmen könne (86);, legt der Theologie ME Beweiıslast
Wiährend tür andere Traktate, eLtwa für die Sakra- autf deren S1C sıch NUuUr der Rückbesinnung aut die

mentenlehre, besonderer Absıcht und ühe bedartf Grundstruktur der göttlichen Heilsordnung befriedigend
die dogmatischen Aussagen der Praxıs unvermindert entledigen annn
ZWE Geltung bringen, bedarf dagegen besonderer Die TIragweite des CT der Theologiedogmatischer Bemühung, MIL der marianıschen TOM-
migkeıt Schritt halten weıl hier das Beten dem ogma olk vollzieht die notwendige Rückbesinnung
stellenweiıse an 1ST Mırt diesem Satz begründet der Betrachtung über die Bedeutung des Wörtchens „er
Münsteraner Dogmatıker Hermann 'olk He Untersu- der theologischen Aussage „Christus un Marıa“ ekennt
chung über die dogmatischen Grundlagen der marıanıschen die Sprache katholischer Marıentrömmigkeıt. Was heißt
Frömmigkeit, die Robert Grosches Zeitschrift Ca dieses „und 63 S 1ST nıcht überraschend, da{fß das theo-
tholica veröffentlicht hat (10 Jhg 'Teıl 85—107) logische Problem des katholischen ‚Christus un Marıa
Di1e Wahl kontroverstheologischen Zeitschrift tfür eben ı diesem ‚und‘ oder ‚auch lıegt Denn dieses ‚et
diese Publikation deutet darauf hin, da{fß iıhr Verfasser stellt 1Ne Grundform theologischer Problematik dar
nen Beıtraz ZUur theologischen Vertiefung des Gesprächs (88) ıcht 1905858 der VWeıse,; daß Ia  i dıe katholische
über die Bedeutung Marıas Heıilsplan Gottes vorlegen Theologie als Tendenz 7A00 ACL und Gegensatz dazu
möchte, der Anbetracht der evangelıschen AÄußerungen die evangelische als Neigung Zu „solum“ (sola fides,
ALr Marienweihe beim Fuldaer Katholikentag angebracht cola SCr1DtUra, sola gratia) betrachten kann, sondern der
und notwendig 1ST Die Ausführungen VO  - Hermann olk Sache selbst nach VWıe könnte auch C111l jEt jeglicher Art

vermieden werden, ohne gefährlichen Theopanıis-bilden zudem 1Ne ylückliche Erganzung der „Erwagun-
SCH ZUT christlichen Verkündigung Marijanıschen Jahr I1US verfallen? (90 Andererseits WIC kann INa  - S11111-

VO  - Johannes Pinsk (vgl Herder Korrespondenz Jhg voll Verschiedenes W IC die Allwirksamkeit Gottes und
die Kreatur einander kopulieren? Es yeht also darum,329—331), deren Kritik Redeweisen 14-

nıscher Frömmigkeıt mancherorts Ansto{fß erregt hatte den „spezifischen Zusammenhang VO  3 Verschiedenarti-
olk 111 un darın liegt das Wesentlıiıche SC1INCS Beitra- sCcm (88) n  u bestimmen

An Beispielen tür den Gebrauch des „et  « der Theo-SCS Zu mariologischen Gespräch SCWISSC theologısche
ÄAx10me O  9 die sowohl der Mariologıe WIC der logie IST. kein Mangel Abgesehen VO  3} der heiligsten Drei-
marıanıschen Frömmigkeıit zugrunde lıegen und deren faltigkeit lıegt das Problem Verhältnis der Kreatur
Annahme oder Ablehnung 1NeE Vorentscheidung tür die (ott „]Mas Fundament des er 1ST darin sehen,
nMarıiologıe enthalten 1ST „Die Entscheidungen, 111111 daß Gott die Kreatur wıll un erschaflt dafß also 3
destens über die Möglichkeiten, fallen auch Theologi- W as nıcht MI1 Gott identisch IST, durch Gott selbst wirk-
schen oft csehr 1e] früher, als S1Ce Erscheinung TNeLEN lıch 1St  C6 (90) So z1bt CS (zott „und die Kreatur S1e 1ST aber
93) Die praktische un besonders VO  e Andersgläubigen, nach (sottes Wıillen auch S1e 1ST Zzut, auch daß
aber auch VO  . manchen Katholiken oft zestellte Frage, Gott S1C für Ziele einschaltet Wır cehen nicht, da{iß
„INIT welcher Berechtigung Marıa UÜNSECKET Frömmigkeit Gott LUL W 4S die Kreatur iun könnte“ (920)
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